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Hamburgs.
Durch das vor drei Jahren geſchloſſene Abkommen

betr. den Anſchluß der Stadt Hamburg in das deutſche
Zollvereinsgebiet, iſt bekanntlich feſtgeſetzt worden, daß
die ſämmtlichen bewohnten Theile der Stadt nach Ab-
lauf einer ſiebenjährigen Friſt in die Zolllinie eingeſchloſſen
werden, gewiſſe Theile des Hafens und ſeiner zu Ge-
e We beſtimmten Umgebung dagegen einen ver-
leinerten Freihafen bilden ſollten. Behufs gehöriger Ab-

grenzung und zollmäßiger Sicherſtellung dieſes Gebietswaren ſehr erhebliche Um und Neubauten vorgeſehen

worden, deren Unkoſten bis zum Betrage von 80 Millionen
Mark zur einen Hälfte vom Reich, zur anderen von der
Freien und Hanſeſtadt Hamburg aufzubringen, beſchloſſen
worden iſt. Um die Sache ins Werk zu richten, galt es
zunächſt, 440 von etwa 24000 Menſchen bewohnte Ge-
bäude, die in den für den (unbewohnten) Freihafen be-
ſtimmten Stadttheilen „Kehrwieder“ und „die Veddel“ be
legen waren, ſtaatsſeitig zu erwerben, niederzureißen, für
die beabſichtigten Neubauten verfügbar zu machen und ſo-
dann mit dieſen vorzugehen.

Trotz der Kürze der inzwiſchen verfloſſenen Friſt ſind
dieſe tiefgreifenden Umgeſtaltungen der bedeutendſten See-
ſtadt Deutſchlands und des geſammten feſten Landes durch
die Energie der mit derſelben betrauten Hamburgiſchen
Senats- und Bürgerſchafts Commiſſion ſo nachdrücklich
gefördert worden, daß die rechtzeitige Fertigſtellung des
umfaſſenden und wichtigen Werkes für geſichert angeſehen
werden kann. Die größte Zahl der zum Abbruch be-
ſtimmten, oben erwähnten Baulichkeiten iſt (für einen Be
trag von mehr als 20 Millionen Mark) auf gütlichem
Wege erworben, der bisher in denſelben wohnhaft geweſene
Theil der Bevölkerung anderweitig untergebracht und mit
den Abbruchs- und Regulirungs Arbeiten ſo erfolgreich
vorgegangen worden, daß die auf dieſen Theil des ge
ſammten Unternehmens bezüglichen Neubauten rechtzeitig
begonnen werden können. Außerdem iſt mit den noth
wendig gewordenen umfaſſenden Waſſer- und Hafen-
bauten bereits der Anfang gemacht und für die Zwecke
derſelben ein Betrag von h s mehr als 20 Mill. an
gewieſen worden; die Jnangri v er für die Zoll-
anſtalten, zollfreien Lagerräume u. ſ. w. erforderlichen Hoch-
bauten ſteht noch bevor. Der geſammte, dem Elbufer be
nachbarte Theil Hamburgs hat ſein Ausſehen vollſtändig
verändert, da Hunderte der alten, im holländiſchen Style

erbauten und ſonſt charakteriſtiſchen Häuſer niedergeriſſen
worden ſind. Jnmitten dieſer tiefgreifenden Umwälzung
aber hat die Handels und Schifffahrtsthätigkeit der Stadt
ihren ununterbrochenen Fortgang genommen, da jedeHemmung derſelben mit einen und mit Störungen der

alten commerziellen S des Handelsſtandes und
der demſelben dienſtbaren Gewerbe verbunden geweſen
wäre. Die geſammte Angelegenheit ſtellt ſich als eine
der größten Unternehmungen dar, deren Zeugin
amſere Zeit geweſen.

Der gedeihliche Fortgang dieſer ihrer Zeit vielbe
ſprochenen, mit mannigfachen Schwierigkeiten verbundenen

r wird als abermaliger Erfolg unſerer
nationalen Wirthſchaftspolitik und als Zeugniß
für die Umſicht und Thatkraft der Betheiligten in den
weiteſten Kreiſen Befriedigung erregen. Von einem Ge-
meinweſen, das die nothwendig gewordene Umgeſtaltung
ſeiner bisherigen Exiſtenzbedingungen mit ſo erfreulicher
Energie in Angriff genommen hat, darf angenommen wer-
den, daß es ſich in die neuen Verhältniſſe zu finden und
ſeine geſchichtliche Stellung als Welthandelsplatz dauernd
zu behaupten wiſſen werde.

Politiſcher Tagesbericht.
Wie nach der „N. P. Z.“ verlautet, haben der

Kaiſer von Rußland und der Großfürſt Thron-
a J Kaiſer in eigenhändigen Briefen
ür die Entſendung Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Wilhelm nach Rußland ihren Dank
ausgeſprochen. Zugleich wird hervorgehoben, daß der
Prinz bei der ruſſiſchen Bevölkerung den gün-
ſtigſten Eindruck gemächt habe.

Der „Moniteur de Rome“ erklärt, wie ein Tele
gramm des „B. Tagebl.“ meldet, die Behauptung der
„KreuzZeitung“, daß der letzte Briefwechſel zwiſchen dem
Kaiſer und dem Papſte die kirchlichen Angelegenheiten
nicht berührt habe, für unbegründet. Dadurch würde, wie
die „Germania“, welche obiges Telegramm mittheilt,
hinzufügt, auch die Meldung der „Nat.Ztg.“, daß es ſich
um einen Briefwechſel zwiſchen Papſt und Kronprinz
handele, dementirt werden.

Dem Bundesrath iſt der r einer Literar-Kon
vention de dem Reich und den Niederlanden zugegangen.

ie bezüglichen Verhandlungen, welche im Jahre 1875 auf Be
ſchluß des Bundesraths geführt worden, aber damals reſultatlos

Die Vorbereitungen für den Zollanſchluß
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geblieben waren, ſind, nach inzwiſchen erfolgter geſetzlicher Neu
regelung der Materie in den Niederlanden, neuerdings wieder
aufgenommen worden und haben zum Abſchluß der gegenwärti
gen Uebereinkunft t Eine für den Reichstag beſtimmte

erläuternde Denkſchrift befindet ſich in der Vorbereitung. Nach
erken der Literaturder Uebereinkunft ſollen die Urheber von
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oder periodiſchen Zeitſchriften entnommen ſind, dürfen im anderen
ande im Original oder in Ueberſetzung gedruckt werden. Dieſe

Befugniß erſtreckt ſich jedoch nicht auf FeuilletonRomane oder
Artikel über Wiſſenſchaft und Kunſt, wenn ſolche mit dem wirk
lichen Namen des Urhebers e ſind. Das Gleiche gilt von
anderen aus Zeitungen oder periodiſchen Zeitſchriften entnommenen

r achdruck ausdrücklich unterſagt iſt.n keinem Falle aber ſoll die Unterſagung auf Artikel politiſchenInhalts Anwendung finden. Der im Eingang bezeichnete Schutz

d ſich auch auf die öffentliche Darſtellung dramatiſcher oder
ramatiſch muſikaliſcher Werke erſtrecken. Dieſer Schutz ſoll,

wenn es ſich um nicht veröffentlichte Werke handelt, dem Urheber
und ſeinen Rechtsnachfolgern während der Lebensdauer des
Erſteren und noch dreißig Jahre nach ſeinem Tode zuſtehen.
d veröffentlichte Werke wird die Dauer jenes Rechts auf n

größeren Artikeln, deren

ahre, von der Veröffentlichung an gerechnet, feſtgeſtellt. Den
rheber von Werken ſoll im anderen Lande während 10 Jahren

nach dem Erſcheinen der mit ihrer Genehmigung veranſtalteten
Ueberſetzung das ausſchließliche Ueberſetzungsrecht zuſtehen.
Die Uebereinkunft ſoll von dem Tage ihres Jnkrafttretens wäh-
rend ſechs Jahre und dann weiter bis zur Kündigung von einer
Seite, welche ein Jahr vor Ablauf der Wirkſamkeit erfolgen
muß, in Geltung bleiben.

rerrrrrTJ
Der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Jnnern,

Wirklicher Geheimer Ober Regierungsrath Herr furth,
hat ſich am Dienstag in Begleitung des Geheimen Re-
gierungs- und vortragenden Rathes im genannten Mi-
niſterium, Dr. v. Bitter, in dienſtlichen Angelegenheiten
nach der Provinz Heſſen-Naſſau begeben. Der Vice-Prä-
ſident des Staats Miniſteriums Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer trifft, von Nauheim kommend, dem Ver-
nehmen nach mit dieſen Herren in Kaſſel zuſammen.
Darnach ſcheint ſich die neuliche Meldung der „SchleſiſchenZeitung“ zu beſtätigen, welche beſagte, daß in Kaſſel Con

ferenzen wegen Einführung der Kreis-Ordnung in Heſſen-
Naſſau ſtattfinden würden, an welchen die genannten Herren
Theil nehmen würden. Die Herren werden, wie verlautet,
in etwa vier bis fünf Tagen nach Berlin zurückkehren.

Die „Deutſche Volksw. Korr.“ geht mit Herrn
Dr. Max Hirſch ſcharf darüber ins Gericht, daß derſelbe

wiederholt in auswärtigen Blättern namentlich in der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“, die deutſche Wirth-
ſchaftsreform einer ſehr abfälligen Reform unterzogen hat.
Anläßlich eines neuen Hirſch'ſchen Artikels in der „N.
Fr. Pr.“ über „Berufsgenoſſenſchaften und Umlageverfahren
in der deutſchen Unfallverſicherung“ bemerkt die „D. V. K.“:

„Auch ein deutſcher Reichstagsabgeordneter. Es
muß fürwahr befremden, daß ein deutſcher Reichstagsabgeordneter
es über ſich zu gewinnen vermag in auswärtigen, d. i. nicht
deutſchen Blättern Vorlagen der Reichsregierung und Beſchlüſſe
des Reichstages in ebenſo abfälliger, als gehäſſiger Form zu
kritiſiren wie das der Abgeordnete Dr. Max Hirſch wiederholt
gethan. Doch nicht genug: er, welcher wirklich alle Urſache

at, ſich mehr um die Solidität ſeiner Kaſſen zu kümmern,
pricht von der Bahn des Staatsſozialismus, die ſo abſchüſſig
ei, daß ſelbſt „die Branche der wirthſchaftlichen Solidität“ das

Hinabrollen nicht mehr aufhalte, und er ſagt: „Für das deutſche
Ünfallverſicherungsgeſetz giebt es wirthſchaftlich und ſozial zum
Schmerze jedes Patrioten nur eine Deviſe: Après nous le déluge!
So grob kann man wohl nur bei fremden Leuten der Wahrheit
ins Geſicht ſchlagen.“

Nachdem der Bundesrath im vorigen Jahre be-
ſchloſſen hat, daß für die zur Benutzung innerhalb des
Reichsgebiets beſtimmten Beſcheinigungen über die Staats
angehörigkeit ein einheitliches Formular einge-
führt werden ſoll, iſt daſſelbe jetzt den Provinzialbehörden
zur Anwendung mitgetheilt worden. Daſſelbe lautet:
„Staatsangehörigkeits Ausweis. (Ausſchließlich zur Be
nutzung innerhalb des deutſchen Reichsgebiets gültig.) Dem
(Namen, Stand und Wohnort) geboren am ten
1 zu wird beſcheinigt, daß derſelbe und zwar
durch (Abſtammung, Naturaliſation 2c.) die Eigenſchaft als

beſitzt.“ Die zur Benutzung im Reichs- Auslande
beſtimmten Heimathſcheine ſind auch künftig nach dem früher
feſtgeſtellten Formular auszufertigen.

Ueber die Frage, ob unter den in Abſ. 2 des 8 53
der Reichsgewerbeordnung genannten Genehmigungen und
Beſtallungen in Preußen auch die Prüfungszeugniſſe
der Hebammen mitbegriffen ſind, hat das Oberverwal-
tungsgericht vor Kurzem eine Entſcheidung, und zwar in
bejahendem Sinne getroffen. Jn dem erſten Abſchnitt des
gedachten Paragraphen der Reichsgewerbeordnung wird
beſtimmt, daß die (früher bezeichneten) Approbationen von
den Verwaltungsbehörden nur dann zurückgenommen werden
können, wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan
wird, auf deren Grund ſolche ertheilt worden ſind, oder
wenn dem Jnhaber der Approbation die bürgerlichen Ehren-
rechte aberkannt ſind. Der in Frage ſtehende zweite Ab-
ſchnitt des Paragraphen erweitert aber dieſe Befugniß der
Verwaltungsbehörden für die Fälle, wo aus Handlungen
oder Unterlaſſungen des Jnhabers der Mangel derjenigen
u welche bei der Crtheilung der Genehmigung
oder Beſtallung „nach der Vorſchrift dieſes Geſetzes“ voraus-
geſetzt werden mußten, klar erhellt. Jn Preußen wird
nun die Genehmigung zum Gewerbebetriebe als Hebammen
durch Aushändigung des Prüfungszeugniſſes ertheilt. Vorbedingung iſt Unbeſcholtenheil und ſtreng ſittlicher Lebens-

wandel. Jn ſtändiger Rechtſprechung iſt von dem Ober-
verwaltungsgericht angenommen worden, daß der Abſatz 2

oder Kunſt, gleichviel, ob dieſe Werke veröffentlicht ſind oder nicht,
in jedem der beiden Länder gegenſeitig ſich der Vortheile zu erfreuen haben, welche daſelbſt zum Schu

ratur oder Kunſt geſetzlich eingeräumt ſind. Auszüge oder ganze
Stücke eines zum erſten Male erſchienenen Werkes dürfen für
den Schul oder Unterrichtsgebrauch oder zu wiſſenſchaftlichen
Zwecken im anderen Lande veröffentlicht werden. Dies gilt
jDoch nicht für die Aufnahme muſikaliſcher Kompoſitionen in
Sammlungen für Muſikſchulen. Artikel, welche aus Zeitungen

tze von Werken der Lite

des S 53 der Reichsgewerbeordnung auch auf dieſe Zeug
niſſe Anwendung finde. Auch bei nochmaliger Erwägung
hat das Oberverwaltungsgericht bei dieſer Anſicht verharren
müſſen. Dafür ſprechen ſowohl die Faſſung des Entwurfs der
Gewerbeordnung, wie er ſeiner Zeit dem Reichstage vorgelegt
wurde, als auch die Verhandlungen des Letzteren über den
betreffenden Paragraphen. Wenn nun aber, ſchließt das

Erkenntniß des e auch zuzugeben
ſei, daß die Worte „nach der

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

der h n des Geſetzes c. angenommen
werden, daß der Geſetzgeber unter jenen Worten nicht
nur die in die Gewerbeordnung ſelbſt aufgenommenen Vor
ſchriften, ſondern auch alle h durch die
Gewerbeordnung aufrecht erhaltenen Beſtimmungen ver-
ſtanden wiſſen wolle.

Nach den Beſtimmungen des Regulativs zur Ordnung
des Geſchäftsganges und des Verfahrens bei den Bezirks
Ausſchüſſen haben die ernannten Mitglieder und ſtell
vertretenden Mitglieder, wenn ſie nicht Mitglieder der
Bezirksregierung ſind, ihre Urlaubsgeſuche bis zur Dauer
vou ſechs Wochen an den Oberpräſidenten und für längere
Zeit an den Miniſter des Jnnern zu richten. Da es aber
den Rückſichten des Dienſtverhältniſſes entſpricht, daß der
Vorſitzende der Behörde ſich in der Lage befindet, zu be
urtheilen, ob dem Geſuche Bedenken entgegenſtehen, und
für die Stellvertretung des Beurlaubten rechtzeitig Sorge
zu tragen, ſo iſt jetzt beſtimmt worden, daß das Urlaubs-
eſuch durch die Hand des Vorſitzenden zur reſſortmäßigen
ntſcheidung befördert oder ihm in dringlichen Fällen beidirekter Stgſendang des Antrages Abſchrift deſſelben zuge-

ſtellt werden ſoll.

Die Bemühungen der öſterreichiſchen Rüben-
zucker-Jnduſtriellen, in Regierungskreiſen ein Echo
ihrer Klagen, betreffend die Nothlage dieſes Fabrikations-
zweiges, zu erwecken, ſind von Erfolg gekrönt. Es wird
berichtet, daß die öſterreichiſche Regierung die Noth-
lage der Zuckerinduſtrie in vollſtem Maße anerkannt hat
und ſoweit thunlich, Abhülfe ſchaffen will. Zu dieſem Be-
b dürfte, und zwar wahrſcheinlich ſchon im laufenden

onate, eine Enquete vorgenommen werden.

Bei der öſterreichiſch- ungariſchen Regierun
treffen ununterbrochen Nachrichten über Wahl-Exceſſe
ſchlimmſter Art in Ungarn ein und der Empfang miß-
liebiger Deputirter mit Steinwürfen wird zur Regel. Der
Miniſter des Jnnern hat Angeſichts dieſer Vorfälle
ernſte Weiſungen an die Behörden gerichtet. Die a
der bisherigen Exceſſe ſind von Anhängern der äußerſten
Linken ausgegangen. Der Terrorismus geht in einzelnen
Fällen ſo weit, daß der regierungsfreundliche Abgeordnete
Audahazy aus ſeinem Bezirke buchſtäblich flüchten mußte,
um nur das nackte Leben zu retten.

Die am Sonntag begonnene und am Dienstag ge-
ſchloſſene romäniſche National- Konferenz war aus
allen romäniſchen Gegenden Ungarns beſchickt. Es waren
egen 200 Vertreter anweſend und dieſelben haben einKwgramm für die künftige politiſche Haltung der Romänen

im Sinne des 1881er Programms feſtgeſtellt: Keine
Anerkennung der Rechtskraft der Union, Paſſivität bei den
Wahlen in Siebenbürgen aber oppoſitionelle Aktivität in
Ungarn.

Der Artikel der „Fortnightly Review“ über die
auswärtige engliſche Politik beſchäftigt alle franzö
ſiſchen Zeitungen. Niemand in Paris zweifelt trotz aller
Dementis daran, daß derſelbe von Gladſtone inſpirirt,
wenn nicht ſelbſt geſchrieben iſt. Die „Réèpublique françaiſe“

den Vortritt läßt.

orſchrift des Geſetzes“ zu

erzählt, der i Aufſatz wäre ihr von der Redaktion
der „Fortnightly Review“ 48 Stunden vor ſeinem Er
ſcheinen mit dem Bemerken überſandt worden, daß der G
unterzeichnete Verfaſſer einer der erſten Staatsmänner
Englands ſei. Die Avancen des Artikels Frankreich gegen-
über werden in Paris kühl aufgenommen und auch die
„République frangaiſe“ ſieht in ihnen hauptſächlich den
naiven Ausdruck des engliſchen Egoismus. Dagegen ſind
die Ausfälle der „Fortnightly Review“ gegen denLeiter der deutſchen Politit, welche ſogar der
„Frangais“ unerhört findet, natürlich Waſſer auf die
M t der chauviniſtiſchen Hetzblätter. Die Beziehungen
zu Deutſchland ſchildert nämlich Herr G folgendermaßen

„Der deutſche Kanzler hat jüngſt unſerm Lande einige artige
angenehme Komplimente gemacht. Bei verſchiedenen Gelegen-
heiten ſtellte er ſich höflich an, als folgte er unſerer Leitung, und
diejenigen, welche dieſem Schauſpiele zuſahen, ſind zu entſchuldi-
gen, wenn ſie es dem Verhalten eines Herrn vergleichen, welcher
einer Dame bei ihrem Eintritt ins Zimmer unter Bücklingen

r Aber niemand kann ſich über des FürſtenBismarck Beweggründe täuſchen. War England der Empfänger
ſeiner ſteifen (eeremonious) Zuvorkommenheiten, ſo war doch
Deutſchland der Gegenſtand ſeiner erſten, hauptſächſten Sorge.
Wenn er uns artig geſtattete, die Leitung in der Ordnung der
griechiſchen und montenegriniſchen Angelegenheit zu ergreifen und
in Egypten unſere eigenen Wege zu her. ſo that er dies ſicher
lich nicht aus bloßen Höflichkeitsrückſichten, d. h. er war über
zeugt, daß keine deutſchen Lebensintereſſen auf dem Spiele ſtan
den, und es paßte ſeinem Zwecke, uns die verhaßte Löſung wider
ſtreitender Anſprüche, die er der Pforte und den übrigen Mächten
als ehrlicher Makler ſtellte, ſe überlaſſen, obgleich er ſelbſt den
beſtimmenden Einfluß in dieſen Fragen ausübte. Um die Sache
etwas anders auszudrücken: der deutſche Kanzler war gegen uns
inſofern zuvorkommend, als er ſah, daß ſich unſere Schlichtheit
und unſere Achtung vor internationaler Sittenlehre zu ſeinem
eigenen Vortheil ausbeuten ließ. Er hat thatſächlich unſere Ehr
lichkeit zum Beſten gehalten, damit wir ihm die Kaſtanien aus
dem Feuer holten

Dankbarkeit iſt bekanntlich“, bemerkt hierzu der Be
richterſtatter der „Köln. Ztg.“, „eine Seltenheit; daher
Zieht es G vor, gleich Monſieur Perrichon in dem be
annten Luſtſpiel auf den Wohlthäter zu ſchimpfen.“

Der Verſuch der „Fortnightly Review“, Gladſtones
auswärtige Politik auf Unkoſten der kontinentalen Mächte
zu rehabilitiren, hat ominöſe Aehnlichkeit mit einem Ver
zweiflungscoup, dem ſich abſolute Rathloſigkeit birgt.
Das engliſche Volk ſelbſt erkennt in dem Rathe der
„Fortnightly Review“, den Anſchluß an Rußland und
Frankreich zu ſuchen, nicht ſowohl eine Jnſpiration ſtaats-
männiſcher Weisheit, als vielmehr den Ausdruck des ſtaats

Mißverſtändniſſen Anlaß geben könnten, ſo müſſe doch nach männiſchen Unvermögens, und alle hervorragenderen Preß-
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organe jenſeits des Kanals, mit Ausnahme allenfalls der
unbedingten Regierungsblätter, legen ernſte Verwahrung
gegen das Betreten des von dem Anonymus Herrn G
angedeuteten Weges ein.

r gegen die Mörder des Sul-Die in dem großen Pro gentans Abdul-Aziz perurthet ten türkiſchen Staatswürdenträger
ſcheinen von einer auffallenden Sterblichkeit ergriffen zu werden.

or wenig Tagen wurde der Tod des ehemaligen Großvezirs
idhat Paſcha gemeldet; jetzt bringt der Telegraph die Kunde,

dem Vernehmen nach ſeien auch Mahmud Damat Paſcha,
der Schwager des Sultans Abdul Hamid, ehemals Kriegs
miniſter, Großmeiſter der Artillerie und Palaſt-Marſchall, und
Haſſan-Harrullah Effendi, der große Schleich ül Jslam,
er Fetwas die Sultane AbdulAziz und Murad vom Throne
ſchleuderten, in der Verbannung geſtorben. Man wird abzu
warten haben, ob dieſe Nachrichten ſich beſtätigen. Tritt dieſer
Fall ein, ſo wird man ſich allerdings ſehr ſchwarzer Gedanken
nicht erwehren können. Die berüchtigte grüne Schnur iſt in der
Tärkei freilich ſchon lange nicht mehr im Gebrauch, indeſſen
giebt es auch noch viele andere Mittel, z. B. die beliebte Scheere,
um ſolchen Leuten nachzuhelfen, die allzu zäh am Leben hangen.
Ueber Midhat's Begräbniß wird aus Taif gemeldet: Der
religiöſen Ordnung entſprechend fand die Beſtattung ſchon wenige
Stunden nach dem Ableben des ehemaligen Großveziers ſtatt.
Die Leiche wurde gewaſchen, in ein Leintuch gehüllt und auf den
Friedhof von Taif hinausgetragen, wo ſie ins Grab geſenkt
wurde. Aus dem nahen Mekka waren zahlreiche Perſonen von
Auszeichnung zu dem Leichenbegängniſſe herbeigeeilt. An dem-
ſelben betheiligten ſich auch etliche hundert Knaben aus den
Schulen von Taif, denen der Verſtorbene, vor dem einſt das
türkiſche Reich gezittert, in ſeinem Verbannungsorte Unterricht
im Koran ertheilt hatte, um ſich ein kleines Nebeneinkommen zu
verſchaffen. Sie transit aloria mundi! Aus Konſtantinopel
kommt die erfreuliche Kunde, daß der Sultan der Wittwe und
den Kindern Midhats eine Penſion ausgeſetzt hat, durch die ſie
vor Nahrungsſorgen geſchützt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. Juni.

Se. Majeſtät der König haben dem Männer-
Geſangverein zu Bonn eine goldene Medaille als
Preis für den bei dem 25jährigen Stiftungsfeſt desVereins im Auguſt d. J. abzuhaltenden Geſang Wettſtrei

zu bewilligen geruht.
Die Kaiſerin von Rußland iſt geſtern Mittag

in Berlin auf Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen. Der
Empfang, welcher der Fürſtin ſeitens unſeres Kaiſerhauſes
bereitet wurde, war ein ebenſo herzlicher wie glänzender.
Sobald der Sonderzug, welcher die hohe Frau brachte,
in Sicht war, begab ſich der in Gala-Uniform anweſende
Bahnhofs Inſpektor v. Winterfeld nach den Kaiſergemächern,
um das Einfahren des Zuges zu melden. Alsbald ſchritten
unter Vortritt des Polizeipräſidenten v. Madai die mit
u Teppichen ausgelegte Treppe hinauf, und zwar in
ruſſiſchen Uniformen: der Kaiſer, der Kronprinz, die Prin
en Wilhelm und Heinrich, Prinz Auguſt von Württem-
erg, Prinz Reuß. Dann folgten die Frau Großherzogin

von Baden, die Frau Kronprinzeſſin mit ihren Töchtern,
d i Herren und Damen des Gefolges und mit dieſen
ie Herren und Damen der ruſſiſchen Botſchaft, Fürſt

Orlow an der Spitze. Sobald der ſfattliche Zug in den
Bahnhof eingelaufen war, wurde an den Salonwageu der
Kaiſerin die Treppe, angeſetzt. Auf dem Trittbrett des
Wagens erſchien zuerſt die wahrhaft herkuliſche Geſtalt
des Kaiſerlichen Leibtſcherkeſſen in azurblauer, goldſtrotzen
der Uniform. Dann erſchien die Kaiſerin, gefolgt von
den Großfürſtinnen Xenia und Katharina, dem Prinzen
Albert von Sachſen Altenburg und Waldemar von Däne-
mark. Eine helle mit dunklen Tupfen gemuſterte Robe
ſchmiegte ſich eng an die ſchlanken Formen der hohen Frau,
die mit freundlichem Lächeln die Treppe hinabſchritt.
Sofort ging unſer Kaiſer auf die Kaiſerin zu, küßte ihr
die Hand und hieß ſie und die übrigen Herrſchaften will
kommen. Ein Gleiches that der Kronprinz. Dann erfolgte
die Begrüßung mit der Kronprinzeſſin und der Groß-
herzogin von Baden, und hierauf die Vorſtellung der
Herren und Damen des Gefolges. Beſonders herzlich be
grüßte der Kaiſer den Fürſten Galitzin, dem der Monarch
beide Wangen küßte, ſowie den Prinz Waldemar. Unter
Vorantritt der Kaiſerin, die jetzt von der Frau Groß-
herzogin von Baden begleitet wurde, begaben ſich die
ſämmtlichen Herrſchaften nunmehr nach den Kaiſer-
gemächern, von wo aus die bereitſtehenden Wagen be
ſtiegen wurden. Vor der Bahnhofshalle harrten Hunderte,
die jeden der dahin eilenden Hofwagen mit lauten Hurrah-
rufen begrüßten. Bei der Abfahrt wurde die Kaiſerin von
Rußland wiederum von der Großherzogin von Baden be-
gleitet, der Kronprinz theilte ſeinen offenen Wagen mit
dem Prinzen Waldemar von Dänemark. Die ruſſiſche
Botſchaft, wo die Kaiſerin abgeſtiegen iſt, hatte die Flagge
gehißt. Auch hier harrte eine vielhundertköpfige Menge
der Ankunft der fremden Gäſte.

Das Leichenbegängniß des verſtorbenen Gene
rals der Jufanterie z. D. von Roſenberg-Gruszezinski
e geſtern Mittag auf dem Matthäikirchhof in Berlin
tattgefunden.

durch Entſendung ſeines Flügel- Adjutanten Major von
Pleſſen. Das vollzählig erſchienene Offizierkorps des
Kaiſer FranzGrenadierRegiments, das General v. Roſen-
berg früher geführt, legte einen Lorbeerkranz auf den
Sarg nieder. Ein zweiter Lorbeerkranz wurde von Offi-
zieren des Generalſtabes überbracht.

Eine erneute Fenersbrunſt iſt in einem als mili-
täriſche Zeugkammer für das 1. Bataillon des 90. Regi-
ments in Roſtock dienenden Speicher am erſten Pfingſt-
tage Abends 10 Uhr ausgebrochen. Die maſſive Bauart
dieſes Speichers, ſowie ſeine von allen Seiten zu änglicheLage und das ſofortige Eingreifen der Fenerweße unter

Mitwirkung des Militärs verhinderten zwar eine größere
Ausdehnung des Feuers; doch wurde durch Feuer, Rauch
und Waſſer auch in dieſem gen ein nicht unbeträchtlicher
Schaden angerichtet. Das Zuſammentreffen dieſes Bran-
des mit dem, der acht Tage früher daſſelbe Regiment be-
traf, ruft begreiflicher Weiſe den Verdecht hervor, daß
hier ein planmäßiger Anſchlag zu Tage trete. Eine that
ſächliche Grundlage für ſolche Vermuthungen iſt allerdings
zur Zeit noch nicht vorhanden.

Von einer bedauerlichen Ruheſtörung in Fried-
richsruh berichtet der „Hamb. Corr.“ Folgendes: Der welche den Zweck haben ſoll, für
Schwarm der Pefingſttouriſten hat z in gewohnter Weiſe

Anweſenheit des Fürſten Bismarck einen
erhalten hatte. Trotzdem es aber allgemein bekannt war,
daß der Fürſt die Pfingſttage in aller Ruhe verbringen

S

erhöhten Reiz

wollte, Mi doch eine übermüthige Touriſtengeſellſchaft
die Taktloſigkeit, an dem Beſitzthum des Herrn Reichs
kanzlers unter Geſang, Trommel und Pfeifenlärm ſo.
lange vorüberzuziehen, bis einer der dort ſtationirten Gens
darmen ſich genöthigt ſah, zu interveniren; aber die Ge
ſellſchaft fand ſich trotz der Aufforderung des Gensdarmen
nicht bemüßigt, ihr unqualificirbares Treiben einzuſtellen.
Als nun der dienſteifrige Beamte einem von die
Pfeife aus der Hand ſchlug und zugleich ſeinen Säbel
og, e ſämmtliche Ruheſtörer über ihn her, riſſen ihm
en Säbel aus der Hand, ſtießen 37 in einen Graben

und mißhandelten ihn derartig, daß die Uniform buchſtäb
lich in Fetzen an ſeinem Leibe hing. Schließlich gelang
es unter Beihülfe von mehreren Poliziſten und der Diener-
ſchaft des Reichskanzlers ſieben der Ruheſtörer zu ver
haften. Die Verhafteten ſind Arbeiter aus Bergedorf und
zumeiſt Skandinavier.

Der öſterreichiſche Touriſtenklub hat ſich durch
Erſchließung einer bisher faſt unbekannten Naturſchönheit
in der Nähe von Wien um die Reiſenden verdient ge-
macht. Es iſt dies die unweit von Wien gelegene Stein-
wandklamm bei Weißenbach an der Trieſting.
Dieſe Klamm die einzige in Niederöſterreich er
ſtreckt ſich in reizender Lage etwa drei Viertelſtunden lang
zwiſchen bewaldeten Bergen hin. Es iſt eine von großen
Steinblöcken e e welche ſtellenweiſe nicht
einmal zwei Meter Breite hat und zwiſchen deren rechts
und links faſt ſenkrecht oder übereinanderhängend auf-
ſteigenden thurmhohen Felſenmauern kaum das Tageslicht
eindringen kann. Die Sektion Trieſtingthal des Oeſter
reichiſchen Touriſtenklubs in Pottenſtein hat nun in an
erkennenswerther Weiſe die Aufgabe gelöſt, dieſe durch
Großartigkeit ausgezeichnete Felſenkluft durch Sprengungen
und durch Anlage bequemer Steige, ſicherer Treppen c.
dem allgemeinen Touriſtenverkehr zugänglich zu machen.
Die darauf bezüglichen Arbeiten ſind ſoeben fertig geſtellt
worden und nächſten Sonntag gedenkt nunmehr
Oeſterreichiſche Touriſtenklub Wien den erſten Ausflug in
die Steinwandklamm zu veranſtalten.

Die Hauptverſammlung des deutſchen Schul
vereines in Graz am zweiten Pfingſtfeiertage war von
1360 Delegirten aus allen Provinzen Oeſterreichs beſucht
und geſtaltete ſich zu einer großen deutſchnationalen
Kundgebung. Die Verſammlung wurde Namens des
Landes Steiermark und der Stadt Graz begründet, worauf
die Berichterſtattung über die Vereinsthätigkeit erfolgte.
Sämmtliche Redner betonten die Nothwendigkeit der Er
haltung der deutſchen Sprache gegenüber dem Vordringen
der anderen Nationalitäten. Bei den Wahlen in der Vereins
leitung ſtellten Anhänger Schönerer's eine eigene Kandi-
datenliſte auf, jedoch erfolglos. Der Hauptverſammlung
folgte Abends ein Feſt-Commers, bei welchem politiſche
Weſt gehalten wurden. Viele Abgeordnete waren an
weſend.

Für den V. deutſchen Brauertag,
der vom 23. bis 28. Juni in Berlin abgehalten wird iſt fol
gendes Programm aufgeſtellt. Montag den 23. Juni, findet
Abends von 8 Uhr ab der Empfang der Theilnehmer im Winter
garten des Centralhotels ſtatt. Dienstag, den 24. Juni, Vor-
mittags 10 Uhr, wird die I. Sitzung des V. Deutſchen Brauer
tages eröffnet und zwar durch Begrüßung der Theilnehmer durch
den Vorſitzenden des Local-Comités c. Nachmittags 4 Uhr Feſt
bankett und Abends Concert und Theater in Krolls Etabliſſement.
Mittwoch, den 25. Juni, Vormittags 10 Uhr, zweite Sitzung,
Nachmittags 4 Uhr, gemeinſchaftliches Mittageſſen und Abends
Concert und Feuerwerk im Zoologiſchen. Garten. Donnerstag,
den 26. Juni, Vormittags 9 Uhr, gemeinſchaftliche Fahrt nach
Potsdam, Freitag, den 27. Juni, dritte Sitzung, von Nachmittags
5 Uhr ab Bierfeſt, veranſtaltet von den Berliner Brauereien zu
Ehren der Gäſte in der ehemaligen Hygiene Ausſtellung und
Sonnabend, den 28. Juni, Beſuch der Verſuchs- und Lehranſtalt
für Brauerei in Berlin, Jnvalidenſtraße 42, und Beſichtigung
der Berliner Brauereien.

Lokales.
Halle, den 5. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)

Das Comitee des Chor- Verbandes evan-
geliſcher Kirchen-Geſangvereine für die Provinz
Sachſen, Herzogthum Anhalt und die Thüringer
Lande trat am dritten Pfingſtfeiertag hierſelbſt im Hotel
„Stadt Hamburg“ zu einer Sitzung zuſammen. Die Mit-
alieder waren vollzählig erſchienen. Der Vorſitzende, Herr
Diaconus Richter- Halle begrüßte die Anweſenden auf das
herzlichſte und übernahm darauf die Leitung der Verſammlung.
Der Abſchluß der Verbandsſtatuten erfolgte, hervorzuheben iſt,
daß an Stelle der Generalverſammlung ein Jahresfeſt mit ent
ſprechender kirchlicher Geſangsfeier treten ſoll. Beſchloſſen wurde
die Verhandlungen der conſtituirenden Verſammlung am 15. April
d. J. im „Stadtſchützenhauſe“ hierſelbſt in Druck erſcheinen und
500 Exemplare zur Vertheilung gelangen zu laſſen. Das Heft
wird nächſte Woche im Buchhandel erſcheinen und in ſeinem
Anhange 1) das ſtattliche Verzeichniß aller derjenigen Noten, die

ausſchließlich den Verbandsmitgliedern zu ſehr eumäßigten Prei-
Der Kaiſer ehrte den Dahingeſchiedenen àſen zugänglich ſind, 2) die Beſchlüſſe der Comiteeſitzung am

3. d. M. enthalten. Die Mittheilung vom Centralausſchuß des
Kirchengeſangvereines für Deutſchland, daß derſelbe beim hieſigen
Verband angefragt hat, ob er ſeine Jahresverſammlung im
Sept. d. J. hier abhalten könne (urſprünglich war Leipzig da-
für in Ausſicht genommen) wurde mit Freuden begrüßt und
eine bejahende Antwort an den Centralausſchuß ertheilt. Es iſt
nun Sache der Bürgerſchaft, die zu dieſer Jahresverſammlung
erſcheinenden zahlreichen Gäſte recht würdig zu empfangen und
ihnen den mehrtägigen Aufenthalt hier n angenehm zu
machen, wie dies im vorigen Jahre die Bürgerſchaft von Frank
furt a M. in recht entgegenkommender Weiſe gethan hat. Sei-
tens des hieſigen Verbandes wurden die ren königl. Muſikdirektor Dr. Taubert- Torgau und Diaconus Fichter
Halle in den Central-Ausſchuß deputirt. Jn den inte-
rimiſtiſchen geſchäftsführenden Ausſchuß des hieſigen Ver
bandes wurden gewählt die Herren Konſiſtorialrath Göb el,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtverordueter und Fabrikant
Colla und Diakonus Richter, letzterer als Vorſitzender und
Herr Colla als Kaſſirer deſſelben. Jn die Noten- Kommiſſion
wurden gewählt die Herren Superintendent Faber-Bitter-
feld, königl. Muſikdirektor Palme-Magdeburg, königl.
Miſikdirektor Stein-Wittenberg, königlicher Muſikdirektor
Lahſe-Eisleben, königlicher Muſikdirektor Dr. Taubert-
Torgau und Domorganiſt Schumann- Merſeburg. Die
Kommiſſion hat den Zweck, geeignete Noten für den Verband
auszuwählen und dieſelben in einem beſonderen Hefte, wie ſolche
in Württemberg, Heſſen, der Pfalz ſeit längerem beſtehen, zu
ſammengeſtellt zu empfehlen. Jn die Zeitungs-Kommiſſion,

das kirchliche Geſangsweſen zu
agitiren und die Begründung eines eigenen Organs zu ermög-

auch über Friedrichsruh ergoſſen, deſſen Beſuch durch die lichen, wurden gewählt die Herren Superintendent Faber-
Bitterfeld, Regierungsrath Haupt Merſeburg,
organiſt Gottſchalck-Weimar,
Halle, Diakonus Nietſchmann HalleRichter- Halle.
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Von einem Freunde des Kirchengeſanges werden
wir davon benachrichtigt, daß die ſeitens des kirchlichen
Geſangvereins von St. Georgen am erſten und zweiten
Pfingſtfeiertag in der genannten Kirche vorgetragenen Ge
änge wegen ihrer trefflichen Ausführung allgemein ange
prochen und weſentlich mit zur Erbauung der Gemeinde

beigetragen haben. Daſſelbe wird uns auch von denren des kirchlichen Geſangvereins „Ulriciana“ be
richtet.

Der Halleſche Schützenbund hat heute das
für das achte deutſche Bundesſchießen in Leipzig be
ſtimmte Geſchenk: ein Etui mit I Dutzend ſchwerer
ſilberner Eßlöffel welches als Preis gelten ſoll, abge
ſandt. Eine große Anzahl Mitglieder des Bundes be
geben ſich kommenden Sonnabend früh im completten
Anzuge mit Fahne und Waffen nach Zörbig zur Feier
des 150 jährigen Beſtehens der dortigen e
Das Feſt währt drei Tage und iſt mit demſelben ein
Preisſchießen verbunden.

Unter dem Namen Knabenhort beabſichtigen
bekanntlich eine Anzahl unſerer geſchätzteſten Mitbürger
in verſchiedenen Stadtvierteln Anſtalten für Knaben unbe
mittelter Eltern zu errichten, um den Eltern, welche außer-
halb des Hauſes ihrem Verdienſte nachgehen müſſen, die
Erziehungspflichten zu erleichtern. Jhren Anſchluß an die
öffentliche Armenpflege und ihren Beitritt zu dieſer Ver
einigung haben bereits erklärt 1) der Frauen-Verein für
Armen und Krankenpflege, 2) der Volkswohlverein, 3) der
Verein für kirchliche Armenpflege von St. Georgen, 4) der
Frauenverein für den Neumarkt, 5) der Wöchnerinnen-
Unterſtützungsverein, 6) das Presbyterium der Schloß-
und Domkirche. Jndem wir auf den vom Knabenhort
heute in unſerer Zeitung veröffentlichten Aufruf aufmerk-
ſam machen, wünſchen wir dieſen ſegensreichen Beſtreb-
e eine rege Unterſtützung aller Kreiſe und beſten
rfolg.u Geſtern Abend hat ſich im Reſtaurant „Wilhelms-

garten“ zu den hier beſtehenden vielen militäriſchen Vereinen
noch ein weiterer Verein: „Ehemaliger Zweiunddreißiger',
welches Regiment in den funfziger Jahren hier garniſonirte, ge
bildet. Es wurde ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt und für
nächſte Woche eine weitere Verſammlung anberaumt.

Wie uns ein Theilnehmer mittheilt, haben ſich am
dritten Feiertag Morgens von Leipzig aus eine Anzahl
Velocipediſten, acht aus Bernburg, fünf aus Halle,
mehrere aus Wurzen, Meißen, Dresden, Prag und
Kommotau per Bicycle nach Dresden begeben, wo-
ſelbſt man nach 7 ſtündiger Fahrt excl. Aufenthalt wohl-
behalten eintraf. Nach Beſichtigung der Stadt am andern
Tage, wurde der Rückweg per Bahn und zu Fuß durch
die ſächſiſche Schweiz angetreten. Die Halleſchen Bichcliſten
trafen geſſern Abend wohlbehalten hier wieder ein.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurde heute die
Esparſette- und Rothkleenutzung in der ſtädt.
Sandgrube am Goldberge (circa 28 Ar) für das laufende
Jahr reſp. bis 1. October d. J. verpachtet. Es boten:
R. Pfannenberg 50 L. Brömme 45 G. Knöchel
31 C. Reinitz 30 Grubenaufſeher Gröbel 24,50.4.

Auf dem Bureau des Herrn Königl. WaſſerbauJnſpec
tors Brünecke hierſelbſt ſtanden geſtern Vormittag nicht weni
ger als drei öffentliche Submiſſionstermine an, betreffend 1. die
Herſtellung und Wiederbeſeitigung zweier Fangedämme zur Er
weiterung der Schleuſe bei Alsleben a. S., veranſchlagt auf
rund 26550 2. die Erd-, Maurer- und Steinmetzarbeiten, incl.
Lieferung der Stein materialien zum vorgenannten Bau, veran
ſchlagt auf rund 14500 und 3. die Anlieferung von 1158
Tonnen PortlandCement zum vorgenannten Bau. Es erboten
ſich die Arbeiten auszuführen zu ad 1. die Herren Unternehmer
Chriſtian Groſſe in Gerbſtedt mit 5 unter dem Koſten-
anſchlag, außerdem pro Arbeiter 2,50 pro Tag, Arbeitszeit
10 Stunden, und W. Knaths in Wettin mit 25 über den
Koſtenanſchlag, außerdem pro Arbeiter 2,80 pro Zimmer-
mann 3,50 pro Tag Arbeitszeit; zu ad 2. die Herren E. und
O. Merkel in Bernburg, die Steinmetzarbeiten allein, mit
8 “Abgebot, H. Wiebecke in Gr. Wangen bei Nehra a. U.
mit 5, Abgebot für ſämmtliche unter 2 genannte Arbeiten,
außerdem Steinmetz- und Maurerpolier 6 Steinmetz- und
Maurergeſelle 5 und Tagelöhner 2,75 pro Tag Arbeits
zeit, Gottfried Thate in Cönnern zum Arnſchlagspreiſe,
wenn Nachts mitgearbeitet wird, dann 5 Aufgebot, außerdem
Maurer- und Steinmetzpolier 4,50 Steinmetz- und Maurer-
geſelle 3,25 und Tagelöhner 2,50 pro Tag Arbeitszeit,
W. Freymuth in Cönnern zum Anſchlagspreiſe, jedoch mitAusſchluß der Bratchſteinllefereng, Preiſe für Arbeitslohn nach

Uebereinkunft, E. Schober hier mit 12 Aufgebot, außerdem
Arbeitslohn für Maurxerpolier 50 Steinmetzpolier mit 55
Maurergeſelle 32 Steinmetzgeſelle 50 und Tagelöhner 2545
pro Stunde, Sack in Alsleben verſchiedene Arbeiten zum
Koſtenanſchlag, Albert Haaſe in Nebra a. U. zum Koſten-
anſchlag, außerdem Arbeitslohn für einen Maurerpolier 4,50
für einen Steinmetzpolier 5,50 für einen Maurergeſellen
3.75 für einen Steinmetzgeſellen 4,50 und für einen Tage-
löhner 2,75 pro Tag; zu ad 3. die Herren Carl Schröder
in Eisleben, Marke: Gebr. Schmidt in Höxter, mit 7,70
Carl Gebhardt hier, dieſelbe Marke, mit 7,75 in Tonnen
und mit 6,70 in Säcken, Marke: Fege und Gotthard in Frank-
furt a. M., mit 9 e in Tonnen und mit 8 in Säcken, Marke:
Stettiner Portl.«Cement „Merkur“ mit 9,75 Pernulli in
Mildau, eigene Marke mit 8,60 incl. Faß und mit 8,35
excl. Faß, hin and Hille hier, Marke „Stern“ mit 9,75
excl. Faß, Marke „Quiſtorp“ mit 8,70 excl. Faß, Marke
Eichwald Söhne in Höxter mit 7,70 excl. Faß und mit 6,70
Mark in Säcken, Otto Weſtphal Filiale hier, Marke „Stern
mit 9,90 Marke „Doppelzirkel“ mit 6,90 Fließ u. Ranſch
in Magdeburg, Marke: Schleſ. Actien-Geſ. für Portland
Cementfabrikation in Kroſchowitz mit 7,80 excl. Säcke und
mit 8,40 incl. Tonne, Schleſiſche Actiengeſelſchaft für
Portland-Cement- Fabrikation zu Kroſchowitz bei
Oppeln mit 925 .4 in Tonnen und mit 8,50 excl. Säcke,
Teitke und Streckmeier in Brackwege, eigene Marke mit
8 excl. Faß, Geſellſchaft „Ascania“ in Nienburg a. S.,
eigene Marke mit 7,25 Römling und Ranzenbach inMagd eburg, Marke „Stern“ mit 10,50 Marke „Bredow.
mit 9,25 Marke: Bielefelder PortlandCement-Fabrik mit
850 Gebr. Bänſch in Dölau, Marke „Quiſtorp“ mit
915 excl. Faß, Marke „Mercur“ mit 8,75 Stettiner
Portland-Cement- Fabrik „Stern“ in Stettin, eigene
e t 9,10 I Fich ard Töpfer in Magdeburg
dieſelbe Marke mit 10,05 hUm ihre ganzen Habſeligkeiten an Wäſche, Betten c. iſt
die unverehelichte B. hierſelbſt durch ihren ungetreuen Geliebten,
den Schloſſer Oskar Lerch aus Remſcheidt, betrogen worden.
Beide, die ſich erſt 14 Tage kannten, hielten ſich bei einer
Schweſter der B. auf einem benachbarten Dorfe auf. Da ſie
ſich nun angeblich verheirathen und nach Schladen ziehen
wollten, ſo ſchaffte L. die Sachen der B. hierher, um ſie nach
dort befördern zu laſſen. Auf der Reiſe nach Schladen erkrankte
die B. und mußte in Schöningen bleiben, während Lerch einſt
weilen voranreiſte. Als die B. wieder geneſen war, konnte ſie
weder ihren Geliebten noch ihre Sachen auffinden und es ſtellte
ſich ſchließlich heraus, daß er dieſelben hier für 75 verſebt

Am dritten Pfingſtfeiertag Abends ſchlug der
Blitz in die Villa des Herrn Fabrikbeſitzer Rabe in
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Giebichenſtein ein und beſchädigte den nördlichen Giebel

anderen Städten nicht nachſtehen!

in nicht unerheblicher Weiſe.

Halle, im Juni 1884.
Der Provinzial- Verein

ehemaliger Jäger und Schützen
blickte im verfloſſenen Jahre auf die ſeines zehn
jährigen Wirkens zurück und beging dieſen Tag in außerielnch feſtlicher Weiſe in ſern Mauern, während die
früheren Stiftungsfeſte, um allen Städten, welche ſolche
ehemaligen „Grünröcke“ beherbergen, gerecht zu werden, in
Sangerhauſen, Nokdhauſen, Magdeburg und
Wernigerode gefeiert wurden. Wem es vergönnt war,
die erfreuliche Entwickelung dieſer kameradſchaftlichen Ver

einigung, die allerdings in ihren Anfängen mit Schwie-
rigkeiten zu kämpfen hatte, zu verfolgen, wer beobachten
konnte, wie bei allen Feſten nicht allein die Pflege treuer
Kameradſchaft zum herzlichen Ausdruck kam, ſondern auch
die Fürſorge für unbemittelte Kameraden reſp. deren
Wittwen und Waiſen eine edke Aufgabe des Vereins bil-
dete, der mußte ſtets erfreut ſein von den Erfolgen, welche
ſolche Beſtrebungen erzielten. Die echt patriotiſche Ge
ſinnung, welche in allen Localvereinen gepflegt wird, wirkt
in beſcheidener ſtiller Weiſe und nur einmal alljährlich
vereinigen ſich die Kameraden zum Stiftungsfeſt. Das
diesjährige wird nach einer uns zugehenden Mittheilung
in Weißenfels gefeiert und zwar am Sonntag den
22. und Montag den 23. Juni er.

Das uns vorliegende Feſtprogramm iſt im Auszug
folgendes: Sonntag den 22. Juni Vormittags Empfang
der Gäſte auf dem Bahnhof und Begrüßung in der in un-
mittelbarer Nähe der Bahn gelegenen Reſtauration „Zum
Bade“, Nachmittags 3 Uhr Generalverſammlung in Schu-
manns Gartenlocal, woſelbſt auch von 4 Uhr an Gar-
ten Concert vom Muſikcorps des Magdeb. Jäger-Batail-
lons Nr. 4 unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik-
meiſter Heyne ſtattfindet. Abends 8 Uhr Commers und
Abendeſſen in demſelben Locale. Montag, den 23. Juni,
früh 9 Uhr Katerfrühſtück im Schützenhauſe, endlich Ab
ſchiedsſchoppen im „Feldſchlößchen“.

Weißenfels wird ſo hob bei der vorjährigen
Generalverſammlung Herr Körner- Weißenfels hervor

die Ehre, die ihm durch dieſes Feſt zu Theil wird, zu
ſchätzen wiſſen und in der Sympathie, welche unſeren lieben
„Grünröcken“ bisher allerorten entgegengebracht wurde,

Monatsbericht der Volksküche zu Halle a. S.
pro Mai 1884.

Ausgaben
60 eingeg. Anw. 15

235 30
t
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Einnahmen

694 Port. 173,50 ,004085 3531,95 55n R.

T 75,5516 Anw. 4,00 Fleiſcher 303,431762 2258 Grünwaaren 34,2526,58 Materialwaaren 91,31Geſchenke 500,00 Miethe vacat
Sparkaſſe vacat Sparkaſſe 800,00Zinſen Sonſtige 1229Sonſtige 5,00 Summa 1286,83Summa 1236,43

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Rodruck unferer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellengugabe geſtattet.

Eisleben, den 4. Juni. Der bisherige Seminar-

und Schulrath ernannt worden und wird dem Vernehmen
nach der Königlichen Regierung zu Breslau überwieſen
werden.

Wolferode bei Eisleben, den 4. Juni. Abermals
eine Meſſer atf aire) zwiſchen jungen W wir hat ſich hier
abgeſpielt. Dieſelben gingen von r a elbra; Albert
Strebe und Friedrich S. geriethen in Streitigkeiten, infolge-
deſſen letzterer ſein Meſſer zog und jenem 4 Stiche verſetzte.
Wenn dieſelben auch nicht lebensgefährlich, ſo haben ſie doch eine
mehriägge Arbeitsunfähigkeit des Verletzten zur Folge.

F. Mühlhauſen i. Th., d. 4. Juni. (Ueber das Cartell-
Turnfeſt) habe ich Jhnen bereits Ausführliches mitgetheilt,
und es erübrigt mir nur noch den Schluß des ſchönen Feſtes
mitzutheilen, welches bei allen Theilnehmern, dex academiſchen
Jugend ſowohl als auch unſerer Einwohnerſchaft, einen beſonders
uten Eindruck hinterläßt. Vom Felſenkeller wurde über
opperode nach dem „weißen Hauſe eine Turnfahrt unter

nommen. Jm Walde fand ein „ſolenner Frühſchoppen“ ſtatt
und allerlei Turnſpiele wechſelten mit ſchwungvollen Bierreden.
Am Abend kehrte man nach Popperode zurück und arrangirte
eine allgemeine Kneiperei, bei welcher der rer
das Abſchiedswort an die Verſammelten richtete während der
techniſche Ausſchuß für die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme dankte.

Queſteuberg (Kreis Sangerhauſen), 4. Juni. (Das
Queſtenfeſt) wurde auch diesmal in althergebrachter Weiſe unter
großer Betheiligung am dritten Pfingſtfeiertage begangen. Der
Mann aus dem Nachbardorfe Rotha, welcher dem hieſigen
Herrn Pfarrer vor Sonnen aufgang 1 Brot und 4 Käſe als
nralte Abgabe abzuliefern hat, ſtellte ſich auch diesmal pünktlich
ein mit ſeinem Spruch: „Jch bin der Mann von Rothe und
bringen die Käſe mit dem Brote!“ Er erßalt vom Pfarrer
darüber eine Beſcheinigung und wird von ihm bewirthet. So
nämlich die Abgabe nicht zu rechter Zeit abgeliefert wird, hat
unſere Gemeinde das Recht, „aus der Rothaer Rinderheerde das
beſte Stück Rindvieh nehmen, es auf der Weide ſchlachten und
an Ort und Stelle verzehren zu laſſen“. Das Feſt wurde mit
dem üblichen Gottesdienſt, in welchem auf die Bedeutung und
den Urſprung des Feſtes hingewieſen wird, eröffnet und ſodann
wurde der auf dem Queſtenberge innerhalb der umwallten Kultus
ſtätte aufgerichtete abgeſchälte Eichbaum geſchmückt und zwar
mit einem wagenradgroßen Kranze und 2 Seitenquaſten aus
Birkenreißig. Der Nachmittag war dem geſelligen Vergnügen
geweiht; im ſchattigen Garten der „Thüringiſchen Schweiz er
quickte man ſich an Speiſe und Trank, während die jüngere
Generation ſich beim Tanz beluſtigte. Der Sage nach hat dieſes
griginelle Volksfeſt davon ſeinen Urſprung, daß Gutta, das
Töchterlein des Burgherrn v. Knuth auf Queſtenberg, welches
ſich von der väterlichen Burg entfernt, im dunklen Walde verirrt,
von den umwohnenden Gemeinden geſucht und endlich auf der
Fräuleinwieſe bei Rotha vor der Hütte eines Köhlers Kränze
windend gefunden wurde, ſeinem Vater beim Wiedererblicken
frohjauchzend zugerufen hat: „Da, Väterchen, hab ich Dir eine
ſchöne Queſte (Stab mit Kranz und Seitenquaſten) mitgebracht!“
Zum Andenken an dieſe Begebenheit ſoll der alte Ritter Knuth
das Queſtenfeſt geſtiftet und Burg und Dorf „Queſtenberg“
benamſet haben.

Aus dem Leſerkreiſe.
den 5. Juni 1884.

Geehrter Herr Redakteur!
Jetzt, wo die Bürgerſchaft im Begriff ſteht, wegen

des immer und immer wieder verzögerten Bahnhof-
umbaues höheren Ortes die Bitte zu unterbreiten, daß
bei dem Neubau dem Wunſche der Stadt Rechnung ge-
tragen und die Verbindung mit dem Oſten durch Unter
führungen hergeſtellt werden möge, dürfte jeder einzelne
Fall, welcher die jetzt herrſchenden mißlichen Zuſtände
illuſtrirt, von beſonderem Intereſſe ſein. So wurde dem
Einſender dieſes folgender Fall bekannt. Am 2. Pfingſt-

feiertage begab ſich ein älterer Herr, welcher um 6 Uhr
nach Güſten fahren wollte, rechtzeitig auf den Weg zum
Bahnhof. Hier fand er die Barrieren vorgezogen, weil
Wagen hin und hergeſchoben wurden, und die unmittelbare
Folge war, daß der zum Bahnhof fluthende Menſchenſtrom

direktor Herr Sperber hierſelbſt iſt zum Regierungs-
ehe

Pöchen-Ferpachtung,

Die diesjährige Kirſch-Nutzung
auf der Berlin Halle Caſſeler
Chauſſee, Roitzſchger Flur, ſoll

ſind

Starke und leichte
Arbeitspferde

getroffen u. ſtehen H

S S ſolche preiswerth
Mittwoch d. II. Juni ar. Nach zum Verkauf im Gaſthof zum ſchwar
mittag 3 Uhr im Gaſthauſe zu zen Adler, gr. Steinſtraße, Halle a/S.
Roitzſchgen meiſtbietend verpachtet 6644] Karl Hoyer sen.

ſich ſtaute. Als dann die Barriere wieder geöffnet wurde,

Jung. gebild. Landwirth oder
Kaufmann mit landwirthſch. Kennt-
niſſen p. 1. Juli f. ein Bureau in

alle geſucht. Schöne Hand-
ſchrift. Gehalt u. freie Station
u. Wohnung. Selbſtgeſchr. Offerten
beförd. sub S. 23508 R. Graefe,
Annoncen Expedition Halle a/S.

wieder ein-

Hintertreffen und da inzwiſchen der

in den Hauptſtapelplätzen des ruſſiſchen Getreides, namentlich

hetzte Alles, weil die Zeit ſchon weit vorgeſchritten war,
nach dem Schalter und dem bereit ſtehenden Zuge. Der
alte Herr, welcher mit den jüngeren Kräften weder im
Wettlauf, noch im Drängen konkurriren konnte, blieb im

ug dicht beſetzt war,
ſo wurde derſelbe abgelaſſen und der betreffende Herr
hatte, trotz ſeines Billets, das Nachſehen. Erſt um 9 Uhr
konnte er die Rückfahrt antreten und war ſomit ohne
eigenes Verſchulden genöthigt, den von Güſten nach ſeinem
Wohnorte führenden, eine Stunde weiten Weg im nächt
lichen Dunkel zurückzulegen. Außerdem hatte Einſender
dieſes Gele J zu hören, wie ſehr die Bewohner vonBuſchdorf urg, Reideburg c. c. die Beendigung
der jetzt herrſchende Zuſtände herbeiwünſchen, durch welche
ihnenſeit vielen Jahren ein weiter Umweg aufgenöthigt wird,
der bei Schnee und Glätte, ſowie bei Schmutzwetter noch
außerdem ganz beſondere Paſſageſchwierigkeiten darbietet.
Jedenfalls wäre es auch für alle im Oſten unſerer Stadt
gelegenen Dörfer recht angezeigt. auf dem legalen Wege
der Bitte die Beſeitigung der Verkehrshemmung und der

Straßenſperre anzuſtreben. B.
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Von unſerer öſtlichen Grenze wird über einen ganz er
heblichen Zuwachs des ruſſiſchen Getreide-Jmports be-
richtet. Lange iſt die Getreidezufuhr nach Königsberg nicht ſo
bedeutend geweſen. Die jetzige Tendenz dürfte in nächſter Zukunft
eher noch eine Verſtärkung als eine Abſchwächung erfahren, da

in

Odeſſa, noch ganz koloſſale Maſſen der vorjährigen Ernte auf-
geſpeichert liegen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 5. Juni 1884.4 Preußiſche Conſols 103,10. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien A. C. D. E. 272,10. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 108,90. 4 Ungar. Goldrente 76,50. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 75,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 533,50.
Oeſterr. EreditActien 519, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 168,50. September-October 175,

beſſer.
Junt 146,70 Juli-Auguſt 145,50. Septbr.-Octbr.

145,25, beſſer.
Gerſte loco 135--200.
Hafer. Juni 143,50.
Spiritus loco 50,70. Juni-Juli 50 90. AuguſtSeptember 52,

eſter.
Rüböl loco 56,30. Juni 55,80. Septbr.-Octbr. 54,

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 4. Juni. Wie der „National“ erfährt, hätte

der Ackerbauminiſter den Entwurf einer Erhöhung des
Einfuhrzolles auf Mehl wieder fallen laſſen. Die par-
lamentariſche Commiſſion zur Berathung über die für die
Einfuhr Amerikaniſchen geſalzenen Schweinefleiſches zu
treffenden Maßregeln hat den Bericht ihres Referenten
enehwigt. Nach demſelben ſoll die Einfuhr ſolchen Flei-ſhes nach vorheriger mikroskopiſcher oder anderweitiger

Unterſuchung geſtattet ſein; dagegen ſoll die Einfuhr friſchen

Fleiſches aus Ländern, in welchen Fälle von Trichinoſis

c

Roggeu.

h

e

Die I. Etage des Hauſes gr.
Ulrichſtr. 22, mit 95[) mm großem
Saale, paſſend zu Engros-Lager u.
Bazar-Räumen, desgl. die herr
ſchaftl. eingerichtete II. Etage iſt
jetzt od. ſpäter zu vermiethen.

Näheres Kloſterſtr. 10.

conſtatirt ſind, verboten ſein.
Petersburg, 4. Juni. Aus Weniew, im Gouverne-

ment Tula, wird gemeldet: Jn der anläßlich des Zuſam-
menbruchs der Communalbank in Kaſchira eingeleiteten
Strafunterſuchung iſt der Direktor der Bank, Mitrofanow,
zur Drtation nach Sibirien auf 15 Jahre verurtheilt
worden.

re

t

Laum. Vöreln, IerBur

in Leipzig.
Angemeldete neueſte Vacanzen.

Correſpondent, Leinen, baumw. W.
Reiſender, Landesprod., Mühlenfabr.,

Sämerei.(6667
Contor, Getreide, Kohlen.

werden. [6637Roitzſchgen, den 4. Juni 1884. tagen
Die Betheiligten.

mit Kalb ſteht zu ver
abatz Nr. 5. [6648 Zur Führung einer kleinen Wirth

einger.

1 älteres Arbeitspferd ſteht,
Eine prakt., nach neueſtem Syſtem weil überzählig, zum Verkauf bei

6668] E. BIley in Drehlitz.

ſchaft bei einem unverheiratheten
Pfarrer auf dem Lunde, in d. Nähe

v. Sangerhauſen, wird eine in
jeder Weiſe zuverläſſige, gut em

Helmbold Co. in Halle a
I. Wegner in Schkeuditz,

Rud. Iangd, Zimmermeiſter

Hä. Vöhre, Maurermeiſter in Trotha
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schallehn, Magdeburg

a Lageriſt, Galanterie, Kurz-Svielw.
Lageriſt, Poſamenten, Wollw.
Contor, Lager, Seifenfabrk.
Verkäufer, Colonialw. Drogucn.

[5159 desgl. Colonialw., Eiſenkurzw.
Verkaufkl. Reiſen, Colonialw., Landespr.
Lager u. Verkf., Eiſen, Eiſenw.
Reiſender, Spirituoſen, Wein.

in Holleben,

Weizenfſtärkefabrik Auf dem Rittergutshof in Alten
w. d. wenig Umänderung z. Reis- dorf bei Rothenſtein, Halteſtelle
ſtärkefabrik, auch anderen Zweigen der Saal-Eiſenbahn, ſoll am 12.
ſich eignen dürfte, beabſichtige w. Juni Nachmittags 3 Uhr eine noch
and. Unternehmungen bald u. billig gut brauchbare Dampf Dreſch
z. verkaufen. Vermittler
1000 w. m. e. zahlungsf. Käufer bietend verkauft werden.
bringen, doch erſt nach d. Auflaſſung.

Zuvor vergüte nichts. Rechnungsführer H.
Zur Anzahlungu. Betriebe50,000
erforderlich. Off. erb. snb J. P.
7948 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. [6638

Ein herrſchaftlich eingerichtetes,
e 6vAlNd godaltes VODnadß

in vorzüglicher Lage, mit Garten c.
iſt preiswerth zu verkaufen durch
Theodor Heime, Halle a/S.
Hypoiheken-Darlehne.

Darlehne auf gute Stadt Hypo
theken empfiehlt für eine feine

ank unter den günſtigſten Beding-
ungen mit und ohne Awmortiſation

Theodor Heime,
Halle a/S., Blücherſtraße a.

Eiſenbahn.

Offene und geſuchte

Stellen.
Eine der ältesten u.

angesehenten
bensverſicherungs Geſellſchaften
wünſcht überall, in den Städten
und auf dem Lande, [6639

Vertreteranzuſtellen, jedoch nur Solche mit
beſten Referenzen. Offerten

O. Warienfeld.
l6056 Bern S W.

Ein Simmen- Zimmer-Str.thaler Zucht 3 S
bulle, 1, Jahr Ein junges Mädchen, welches das

alt, ſprungfähig Kochen, Plätten und Nähen er-
èd—— (ſehr ſchönes lernt hat, wünſcht in Stellung zu

Exemplar), ſteht zum Verkauf bei gehen zur Stütze der Hausfrau
Günther Stollberge zum 1. Juli oder ſpäter. Nähere

in Erfurt. [6646 Auskunft Mühlweg Nr. 21. part.

maſchine nebſt Locomobile meiſt
Nähere Auskunft ertheilt der Eine Köchin, welche ſelbſtſtändig

Schroot inAltenberga bei Kahla ander Saal

6651

an den gefälligſt erbeten an

pfohlene Perſon in geſetzten Jahren
geſucht. Dieſelbe muß bei einem
Gehalt von 160 alle Arbeit
ſelbſt beſorgen. Adreſſe zu erfr. in
der Expedition dieſer Zeitung.

(6664

kochen kann, wird geſucht [6665
Poſtſtraße 8 II.

Tücht. Oecon.-Jnſpecrtoren,
Verwalter, Hofmeiſter, Hof
aufſeher, Gärtner, Kutſcher, 1
Brenner mit 12-, 7- u. 5jährigem
Atteſte, Stellmacher, ſowie Land
wirthſchafterinnen mit vorzügl.
Zengniſſen ſuchen Stelle durch
Fran Binneweiss, gr. Mär-
kerſtraße 18. [6641

Für einen jungen Mann
wird eine Wohnung nebſt
einfacher Koſt in einer an
ſtändigen Bürgerfamilie ſo
fort geſucht. Offerten wer

58
d. Zeitung.die Exped Ze 865

Permiethungen.

Herrſchaftl. Beletage
(Nähe der Bahn) mit 5 heizb.

Näheres bei Haasenstein
Piècen p. 1. Juli zu vermiethen.

l. Reiſender, Privatkundſch., Manufactur.Autimerulion D. R. Patent. Verkäufer, T anufactur, Wäſche.

41 8 O Hetr iBewährt, erprobt und empfohlen durch Suodler r ſchäft
din Stagts-Wauseßerden, glg uchhalter, Fabrikgeſchäft.ſteg t ren a Wer keine Stelle durch uns findetbeſtes und billigſtes Mittel gegen den J y4 hat Nichts zu zahlen.Hausſchwamm Proſpect gratis gegen Retourmarke

à Ko. 50 reſp. 25
[6627

Wafferglasfarben-Anſtriche Tutilton. 5 chri chtefür Façaden u. gegen Feuersgefahr. Familien Ug jri en.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

carboliſirte Oelanſtriche für Putzz, Verlobt: Frl. Laurg Schmidt mit
Stein, Eiſen u. Holzwerk im Freien Hrn. Georg Guttknecht GernburgBa

Stakete, Planken u. zum Jmpräg- dingen). Frl. Liddy Feiſtel mit Hrn.
niren v. Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50 Cäſar Rieckeheer (Leipzig).
Asphalt-Lacke u. Beruſtein- Lack Verehelicht: Hr. Fritz Dippe mit A.h ar e 7007 Brennecke (Quedlinburg Salbke). Hr.

et Carl Heinze mit Anna Ehlers(Braunſchweig).
M.

rn. Hi J boren EiKein Huſten mehr! et
Wein obss Bis Miate gre iZwiebelbonbon al ter Hrn. Kih. Mrebe

de jeden Huſten. Defglben Seprveg Frl. Je eher (Mag
verkaufe in Paqueten von 30 an. deburg). Frau Julie Stüber geb.Lübeck (Magdeburg). Hrn. J. Ruſche

Carl Koceh, Herrenſtr. J. Tochter Anna (Etgersleben). Verw.
Frau Apotheker Hulda geb. Wägen

T a

Vogler, hier. [6657

s Z a Stendal). Hrn. O. Beck Sohn OttoS S (Cöthen). Wittwe Wilhelmine VeltenS S geb. Neuhaus (Halberſtadt).
G SS z F Der „Kreuzzeitung“ entnommen:c 5 1 Verlobt: Frl. Anna Winkelhauſen

S S mit Stabsarzt Hrn. Dr. Lange (Pr.S c Stargardt).7 Geboren: Eine Tochter: Hru.Prem. Lieut. Liebach (Berlin).

S S EGeſtorben: Frau Hetta von demS 7 E Kneſebeck geb. v. Vieregge (Schwerin).S 7 SFraf Adolf zu Münſter angelage-S Geh. Regier.Rath Landrath Wilhelm.
[1068 Ed. Müllenhoff (Meldorf).



Kronprinz Rudolfhahn 4 Gold-Prioritäten
vom Staate garantirt.

Subſcription am und 10. Frumnf zum Courſe von Rechtzeitige Anmeldungen nehmen wir
koſtenfrei entgegen.

Mallesceher Bankverein
von M nein Ha n o e [6655

Knabenhort in Halle.
Wenn man ſich in größeren Städten unter der ärmeren Bevölkerung umſieht,

z wird man einen Uebelſtand bei ihr entdecken, der von den ſchlimmſten Folgen
ür die menſchliche Geſellſchaft begleitet iſt.

Von einem eigentlichen Familienleben und von einer Erziehung in der Familie
kann ſehr oft bei den Armen nicht die Rede ſein, weil Vater und Mutter vom
frühen Morgen bis in die ſinkende Nacht außerhalb des Hauſes ihrem Verdienſte
nachgehen und die Kinder ſich ſelbſt überlaſſen müſſen. Da in Abweſenheit der
Eltern eine anderweitige Beaufſichtigung der Kinder nicht ſtattfindet, ſo treiben
ſich dieſelben während der ſchulfreien Zeit meiſtens auf der Straße umher, ge
rathen in ſchlechte Geſellſchaft und ſind den ſchwerſten ſittlichen Gefahren und
Verirrungen ausgeſetzt.

Zur re r dieſer immer größer werdenden Gefahr hat man in faſt
allen größeren Städten Deutſchlands Erziehungsvereine oder Wohlthätigkeitsan-
r gegründet, die ſich zur Aufgabe geſtellt, die ſchulpflichtigen Knaben oder

ädchen unbemittelter Eltern außerhalb der Schulzeit unterzubringen, zu ver-
flegen und unter geeigneter Aufſicht zu geregelter Thätigkeit und Arbeit anzue v mit angemeſſenen Spielen zu beſchäftigen. Der Zweck dieſer An-

talten iſt nicht der den Eltern ihre Erziehungspflichten abzunehmen, ſondern zu
erleichtern, die Kinder aber vor dem Müſſiggange, welcher aller Laſter Anfang
iſt, ſo viel wie möglich zu bewahren, ſie durch verſtändige Abwechslung zwiſchen
Spiel und Arbeit zu beſchäftigen, ihre ſittlichen Kräfte nach allen Seiten hin
zu en el und zu heben, und ſie auf dieſe Weiſe zu tüchtigen Menſchen zu
erziehen.

Auch in unſerer Vaterſtadt Halle treten die oben gerügten Schäden und
Gefahren immer deutlicher und drohender hervor und erheiſchen kräftige Maß-
regeln zu ihrer Bekämpfung und Abhilfe.

Die Anterzeichneten haben ſich vereinigt, um unter dem Namen „„Knaben-
hort“ auch hier ähnliche Anſtalten in verſchiedenen Stadtvierteln, und zwar zu
nächſt für Knaben unbemittelter Eltern, in's Leben zu rufen. Es iſt ihre Abſicht,
die Knaben in der ſchulfreien Zeit durch geeignete Perſonen in beſtimmten Lokalen
beaufſichtigen, angemeſſen beſchäftigen und in Verſtand und Gemüth anregender
Weiſe unterhalten zu laſſen. Da die Anterzeichneten jedoch nur dann ihr Ziel
erreichen können, wenn ihnen reichliche Geldmittel zufließen, ſo richten ſie an alle
diejenigen welche ihre Beſtrebungen zu unterſtützen geneigt ſind, die dringende
und herzliche Bitte, ſie durch laufende oder einmalige Beiträge gütigſt in den
Stand zu ſetzen, den Knabenhort im Laufe des Sommers zu eröffnen. Schließ-
lich bemerken wir noch, daß die Mitgliedſchaft des Vereines durch jährliche Zahl-

ung von mindeſtens eine Mark erfolgt. 166256Halle, den 21. Mai 1884.
Dehne, Demuth, Alb. Ernſt, Hammer, Haaſe,

Commerzienrath. Stadtverorneter. Fabrikbeſitzer. Kaufmann. Stärkefabrikant.
Freiherr vom Hagen, C. Herm, Kuliſch, Drof. Dr. Knoblauch,

Stadtverordneter. Kaufmann. Bankdirector. Geheimer Regierungsrarh.
Kuhnt, Lehmann, Jattermann, utze, faul,Maurermeiſter. Banquier. Fabrikant. Stadtverordneter. Zimmermeiſter.
R. Riedel, Rapmund, RRichter, Staude, Dr. Schrader,Maſchinenfabrikant. Paſtor. Diakonus. Oberbürgermeiſter. Stadtverordneter.

S. Sachs, Steger, Saran, Dr. Thamhayn, v. Boß,Kaufmann. Rector. Oberprediger. Geheimer Regierungsrath.
Dr. Wohlrabe, Wolff, Wächtler, Zernial.

Rector. Rentier. Paſtor. Stadtrath.Jeder der Unterzeichneten iſt bereit Beiträge in Empfang zu nehmen.

Von Bonnerstag den 5. Juni an
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Augoehsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

u r. III

Carl Heine,
Schieferdecker-Meister,

Prämürt Halle a/S., Prämürt
Ha. 18. Taubengasse 8. a
Lager von englischem, blauem, rothem Port-Madoc-Schiefer, prima Qualität. Sohlbänke, Sims-
und Pissoir-Schieferplatten, geschnitten, gehobelt, ge-

falzt, Lehestener Schablonen-, Thurm- und
Schuppen-Schiefer (Herzoglicher Bruch.)

Kunstgerechte Eindecknung von Musterdächern
mit mmetallisirtem Schiefer nach Auswahl. (Neuh)

Holzcementdächer. Carl Samuel Häusler's Methode (Ver-
treter), Patentirte Zinkfenster (Vertreter).

e Blitz AbleiterAnlagen mit Zubehör Benutzung des Galvanometer).
Ausgeführte Arbeiten sind: Kgl. Universitäts-Kliniken, Reichs-

bank, Landgerichtsgebäude, Staatsbahnbof, Martinsstift, Infanterie-
Casernement, Univyersitäts Bibliothek, Königl. Oberbergamt,
Städtische höhere Töchterschule, Fernsprecheinrichtung und viele

Privatbauten. [6661

Gartenmöbel

en
jeder Art und Ausführung empfiehltzu billigſten Preiſe J ewſeh

die Fabrik eiſerner Möbel von

Christian Glasergr. Klausſtraße 24. [349

Tin t Pianind,
elegaut, mit vollem Eiſenrahmen,
von zweien die Wahl, wird
ſehr bill verkauft. [6666

Zenkergaſſe 11 b. II.

Familien-achrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr

endete nach langem Leiden ein
ſanfter Tod das Leben unſeres
lieben Mannes und Vaters,
des Gaſthofsbeſitzers

Wilhelm Krämer
im 61. Jahre.

Hannoversches Pferde-Rennen [884.

XVII. Grosse Verloosung

Looſe à Stück 3 Mark
empfiehlt A. Molling,

General-Deb. Hannover
und die durch
Placate erkennt

Dies ſeinen Freunden und
Bekannten ſtatt beſonderer An-

zeige zur Nachricht. [6632
Ermlitz b. Schkeuditz,

den 4. Juni 1884.
Johanna verw. Krämer

nebſt Sohn.
Die Beerdigung findet Frei-

tag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Seiner am 16. März im
Tode vorangegangenen Gattin
folgte heute Morgen 6 Uhr
nach langem ſchweren Leiden,

Odstrerpachtn Ohſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung] Die Obſtnutzung des Ritterguts

meiner Plantagen ſoll und zwar: Brachſtedt ſoll
die der Domaine Pfützthal und Mittwoch den 11. Juni d. Js.

die in Vormittags II UhrSalzmünde in dem Gaſthofe „zum Deutſchen
Goedewitz Hauſe“ zu Brachſtedt meiſtbie-
Quillſchina tend verpachtet werden. [6650

Schiepzig und
Salzmünde-Bennſtedter Chauſſee
Dienstag d. 10. Juni d. J.

Lrschen- Verpachtung.

Der diesjährige SüßkirſchenVormittags 8 Uhr Anuhang der Königlichen Domaine
im hieſigen Gaſthof zur Hoelfta, der e Chauſſee

Fortuna, bei r uerfurter Chauſſeedie des Rittergutes Haus-Wür- bei Neckendorf und des Gutsbe-
denburg b/ Teutſchenthal jzirks Aebtiſchrode ſoll Mittwoch

Mittwoch d. 11. Juni d. J. den 11. Juni er. Nachmittags
Vormittags 9 Uhr um 3 Uhr im Boedekerl'ſchen

Gaſthofe hierſelbſt öffentlich meiſtd. Da Wwaitshaufe daſelsſt, bietend verpachtet werden.

Schochwitz Helfta, den 3. Juni 1884.
Rhäter und J. A. Taenzer.öhnſtedt gMittwoch d 11 Juni d. J. Kirschen- Verkauf.

g r Sonnabend d. 7. Juni Mittagh 1 Uhr ſollen im Gaſthauſe des
u Krimpe Herrn Wenig die Kirſchen dermeiſtbietend unter den im Termine Gemeinde Sennewitz, auf demSpiel

bekannt zu machenden Bedingungen berge und an der Magdeburger
verpachtet werden. (6636Straße, an den Beſtbietenden unter
Salzmünde, den 4. Juni 1884. den im Termine bekannt zu machen

J. G. Boltze. den Bedingungen gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Obst- Verpachtung.

[6640

5000 l. 4000
3000 k. 2000 IV.

1050 werthvolle Gewinne.
Verkaufsſtellen in Halle a/S. bei J. Rarck e Co., Georg

Kettler, W. König. Expedition der Saale-Zeitung, Max Koest- nun
ler's Buchhandlg,, W. Liebseh, Expedition der Halliſchen Zeitung,
Gust. Moritz, J. Neumann's Cigarren-Niederlagen, Brust
Peter, O. J. sSeidler, Schroedel Simon, Steinbrecher

Jasper, ſowie in Eisleben Otto Hünichen und Theod. Mer-
Kell, in Lauchſtädt F. C. BDemand. in Wiehe Carl Reyer., in
Strenznaundorf M. Maases, in Alsleben g/S. KRäduard Schmidt,
in Löbejün Reſtaurateur Hündeorf. 6654

r WCafe Deavwüek.
Heute Freitag Abends von 8 Uhr ab

W Grosses Iilitair-Concert,
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füsilier- Regiments Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pf. O. Wiegert. Capellmeiſter.

Verein d. Gaſtw. v. Halle a/S. u. Umg.
Die Monatsverſ. wird am Freitag den 6. Juni Nachm. 3 Uhr beim Coll.

Schiepe, Liebenauerſtr., abgehalten. Um zahlreiches und pünktl. Erſcheinen

[6662

bittet der Vorſtand.Tagesordnung ſiehe Gaſthaus vom 5. Juni. [6659
N. S. A. Freitag 5 Uhr Ueb. f. Damen, Volksseh. [6645

Sennewitz, 4. Juni 1884.
6652] Der Ortsvorſtand.

Die diesjährige Obſtnutzung des
Ritterguts Schkopan ſoll
Dienstag den 17. Juni er.

Mittags 12 Uhr
im Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedin-
gungen im Termin. [6631

Pfauhähne
hat abzugeben das Gut Julius-
hof bei Brehna. A [6597

Die diesjährige Obſtnutzung vonden Plantagen der Rittergüter Helm be Malzdonbons

n le ded r Ceden Husten I. Heterke
Domäne Lauchſtädt, ſowie 2 Gär- von bekannter Güte und Wirkung
ten in Röpzig, ſoll am [6634 empf. W. Schubert,
Freitag den 13. Juni Gr. 6644] gr. Steinſtr. 1.

Vormittags 10 Uhr Beuchlitz.im Gaſthauſe zu Benkendorf, ge
gen baare Bezahlung, öffentlich Kleinpfingſten Tanzvergnügen,
meiſtbietend verpachtet werden. wozu freundlichſt einladet

6663)] FrankKe.W Die Gutsverwaltung.

Gasthof Gröberv.
Zu Klein-Pfingſten

weil grosse
Mlitär-Concerte

812, Jahre alt und 58 ver-
heirathet, unſer herzensguter
Vater, Groß und Schwieger
vater, der Korncapitain a. D.
un Daniel Sohadach,

Das Begräbniß findet Sonn
abend den 7. Juni 3 Uhr Mit-

tags ſtatt. 6629Morl, den 4. Juni 1884.
A. Schadach, Pfarrer.

Todes Anzeige.
Am Montag den 2. Jnvi,

Abends 8 Ubr, entschlief
sanft nach lapgem Leiden
der Oberamtmann

Friedrich Schmidt

Diese Nachricht allen Ver-
wandten und Bekannten statt
jeder besonderen Meldung.

Sachsenburg, [6633
den 4. Juni 1884.

Die tiefbetrübten Hinter-
bliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz-

licher Theilnahme an dem Tode
unſeres lieben Karl ſprechen
wir hiermit unſern in
Dank aus. [6653Die trauernde Familie

Pütz.

Für den provinziellen und localen Then

von dem Trompeter-Corps des 12.
HuſarenRgts. unter perſönlicher

Leitung des Kgl. Muſik-Dirigenten
Herrn Schütz.

Anfang der Concerte Nachmitt.
31 Uhr und Abends 8 Uhr. [6630

Febaner Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

verantwortlich r Perr Goehring
in Halle.

Für den t verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 1gebſnet von 8 W Morgens
7 uhr Abends.

ſodan

Lied
geſu
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